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$fägel ht be* ftttttftbaUc»
©iöbttiftet SRet) tafter"!

3d) feil 3ne" meint ©ifeule in fäbem roifeem Gbileli, roo früenner bog

boIejd)ânjli gtftanben tjat in ber SRäctji unb jefct ftatt nadigen ßbinbe bie
nämliche ßouleur in einem älteren Jahrgang an bie SBanb gimalt ift, oer=

jetlen.. 3n bodjbüütfdien Sdjnöggen bänb- Sie gefait, bafe man aud) einmal
mufft, raie baê SBolf oertruft roerbi, unb djurj unb guet, ba t)änb Sie'ê unb
b'SRücbnig für bie, mo für mich betmütichgeb bäb uf ber SBrugg ftÇe müefe,
für bie blaue ÏHofe, roon-ich übergefoh ba, menn i mi ha buretrude roele,

mo ne Schuel cor bem Unberricbt beê 53ad)uê" gtftanben r)ät unb fuftigi
Unglägeljeite.

Sllfo : ÜJcacfjeb mer be Sdjimel nüb fdjüüd) " han i gfait, roo
fte mt gfrögeö hänb, ob i en Katalog rocli. ditroeberë me gfebt, roaê

uf eme yelge ift unb bänn tljitet er täd)t fein, ober eê ift allé tumê 3üg
unb bän brudjt man teinen Satalog nidjt unb ich bin tjinbet bä grofe Store
gfchlupjt unb uf eismat cor eme grofemädjtige Seu gftanbe. 6t bät aher
bene am Obmanamt nüb geglichen unb ift alfo fein rechter geroefen, roorum
ich, glrjchgültig an im oerbt) gtloffen bin. grönbt §ubelroaat gabt euê

nichtê an.
So, fo, §err Pfarrer!" ban i bo grüeft, roie djömeb Sie au i bie

©fetljcbaft?" SRärnli eufe jperr Pfarrer !t)ät mi no ber SBanb obenabe agluget,
alê roet er fäge: @äl, SRägel, mir lîfârrer müenb iê ie$ au in Sltlem
umetrude, ftb mer mit bet Seelforg nüme e fo räd)t niel j'tfjue |änb. @ë

ift aber bloê frjê ißotcret gefeint, roaê mid; feljr freute, bänn in bie @ifeH=

fdjaft gbört e fo en SDîa bimeib nidjt, SBrjberoöIdjer bâbê ba abgftjgürt gha

ja biä mit bem hoffärtige St)bed)leib ift na lang nicht bie grüftgift giroefen.
Sie hat boch etroaê angehabt. Slber bie Slnbere, bie roo 5iä, nei, i rour
mi fchaniren, e fo ôppiê j'bifcbrtjbcn, gfcbrotjge j'mölele! Unb roie bänb fie'ê
gheifee Sdjule beê ïjachuë" Ijät e 3unP!et nebet mer luut oorglefe. 3a<

ban i tänft, roitft rool au liebet e fo e Sebreri ft; roele, bafe bt nüb ftrnchft,
alë e=rootbeltcbi 5ßerfon, roo eim übet e halb Stunb lang um eë STJiöli 33inätfcb

ume märtet. Sie fött emal §u mir cho djaufe Sßetjeiljenb Sie, £>etr

SJtetjtafter, aber me djunnt bi e fonigem 3üüg auê bem §od)beutfd)en aufen.
Sllfo ie§ roäntmer fgn bleiben unb baê ift roabr, baë SBüblein im §emp mit
bem Ufteröpfel uf em Gijopf, i Ejettë grab freffen mögen. Su gift au feine

Depfel umenfuft! Ejan idj geiüeft unb tjan im roelen i b'£)änbli djlöpfen.
Slber bo ebunt e fo ein iöruune unb brumlet : SRidjtê anrühren 3a,
tjerrjet), fräffe roirb me'ê nüb !" fäg ich bruf unb roäre in eine Stäube ge=

tommen, aber bo gitë uf einmal ein ©itrampel unb bänn ein ©ipuffe, bafe

ich auf einen Stuhl aben gefjeit bin. îîâmlid) eë famen bie Schulen unb
baê gebe ben gangen Siachmtttag fo, unb roaë bie eigentlid) ba roollen, han
ich uê einem ©efpräd) erfahren, roo Qwei neben mit geführt fcjaben. Satt

ba ber ©inte : @ê tft bod) ein Sfanbat, bie fedjejähjige 53üebti unb Shinbe
i bem Sing umej'hcge ünb be-n=Slnbere be $(a|j j'oerfperre." SJiroari,"
ladjet bet Slnbte roieber, en Sehtet beförbetet allttoilen baê ©uete. Unb
baë biftaht bann, bafi et mit frjner Jgeerb Gin ttfroedt, roemr gar j'teuf in fo

einem appenteitltdjen 3umpferenportret oerfunfen geroefen fein tbäte." Siel)
bat) !" chunt bo ber Hinte roieber, bänn cbönnt me ja eê ©fchärli ©eifie
bure jage. Sie t> e 1 1 1 b grab e fo nil beoo, roie bie Gbinbli unb
rourbeb b'Süüt grab e fo grünbli oerjage!"

3<b bi bo furt ; aber i hett nüb tänft, bafe i na efo jum 33rüele cbäm

a bem SRamittäg. Slber i l)aê bim Gbige nüb oetfjebe chöne beet im Ggge,
roo'ê bä arm Stüüfel f)ti trägeb uê em stund aufen. SBänn i bem Dia
nu ôppiê j'Siäb tljun fönnti, roo fäb gmadjet cjüt, e fchônê S3üfcheli Spargle
unb en fJJÎaieriêliftruueft obet ôppië bâtigë. ©älleb, ba gfeljt meê Sie
arme Süüt Ijänb an ©füebl unb öppenbiä meb, alë bie SJornehmen. Sem
mitem Slempeli gfebt man'ê an, bafe er ft eë Stud gleifcb oom Snb rrjfee

rourb, d)önt er bä tobt Äamerab roiber ufioede. Slbet ehe be ©otttjarb muefe

ja burhoret ft) unb ie$ bämmer be Salat. Sutet rndj Süüt fim mer roorbe

unb beppfi! 33or 33rüele unb Sache in eim han ich neufeen müfeen unb

gump in baê anbere Simmer, roo eê rüebiger tft, roeil ba bte bie id)
roeife nicht roaê für fRellen fein. Stemel ôppiê fReclleë ifch eê, b'Stabt 3üri
ift ja abftgüürt unb jroar e fo natürli, bafe jebeê Ghabisljäupli brin j'jelle ift.
Sä cba'ê!

34 ^abe mich bort roiebet ein S3iÇeli etfiolt unb bin alëgemad) ronter

gefebiengget. ©rûêligi unb luftigt Sadjen Ijat eë genueg, roo man nidjt mit
SBerjellen fertig roerben fann. 3U ^m erften gehört eine GhiUe, uf franjöfijd)
gbeife ië: Êhiilon, roo'n en Ginjige brin fifst. ÏRe roeife nicht, roem eë am

langropligften babei roirb, bem i ber Gsfjile obet bem, roo biä SJiuute aalugen
mufe. 3un Inflige Sacbe gböreb bie fDîôlelereie im Êggli, roo ftnb, roie roenn
(Sine Stinte, nu ftatt febroarjer rotjfei uf en feelge gfjeit hät unb überall

glede umegfprügt finb. Unb bänn laufen unb fijjen bruntädjti SBnbet unb
SRanneoölcber bruf umen. 3 ©ottênnmen 3socm gfaüt ft) Stinte am befte.

3d) baë ietj lieber mit benen Sdjöflenen, roo ben 53etg fjerab ftâëmen, 0 iljr
Ijerjige (Sfjrüft it)r! (Su gfebt me'ë ämel a, i^r roänb nüt anberë fein alê

ridjtigi Sdjaf unb nüb eê ©lump ume hänfe unb bänn brunber baê Schafês

gefid)t aufen lugen laffen, roomit id) oerbleibe

3^re aufrichtige fRägel.
P. S. §oppla! 34 habe oergäffe, baft ich gar nonig fertig geroefen

bin, unb in bem anbern Gljämmerlt na fcbüült fcjerrlicbi Sadje gfelj l)abe oo
39ihle unb gftidtem Qua, unb erft uf ber anberen Seiten, o fyerrjef), roo bie

Schulen nicht fo lang bleihen, roeil eê blofe alti Shachcliroar unb 23ured)äfte,

roo fte bibeimen £)aben, gäb.

1Z. telüi in
1. Mai bis 30. September.

Die Anlagen und Gebäude der Landesausstellung' sind
den Besuchern geöffnet :

An Wochentagen von 8 Uhr Morgens an.

An Soiuitageii von IO Uhr Morgens an.
An den Wochentagen sind von 8 bis 10 zum

Eintritt berechtigt die Besitzer von

Passepartout-, Abonnements- und Dienstkarten.
Andere Besucher, welche zwischen 8 bis 10 Uhr

eintreten -wollen, haben den' doppelten Eintrittspreis
(zwei Coupons à 1 Fr., oder zwei Familien-Aboiinements-
Coupons) zu entrichten.

Von 10 Uhr an ist der Eintrittspreis 1 Fl'., sowohl

an Sonntagen, als auch an Wochentagen.
Sonntags von 1 Uhr Nachmittags an und an

Wochentagen von 6 Uhr Abends an (sofern nichts
Anderes publizirt ist) ist der Eintrittspreis auf 50 Centimes
festgestellt.

resellschaftsharteii (für Schulen und

Arbeiter-Gruppen unter Führung der Lehrer bezw. der

Angestellten des Etablissements) berechtigen zum Eintritt von

8 Uhr Morgens an. Die Schulen sind ausserdem

berechtigt, Mittags die Ausstellung zu verlassen und

Nachmittags desselben Tages mit der gleichen Karte wieder
einzutreten.

Es ist sehr zu empfehlen, dass grössere Gesellschaften,
welche gemeinschaftlich zu essen wünschen, ihr Mittagsmahl

in der Restauration Soi Ja* (landwirtschaftliche

Abtheilung) bestellen.

Schweiz. Rur- und Seebad-Anstalt Uifl i. Ii. i
BiiMei i iil^. 4 stuMen

üaldhays flitmrOüerlani. >» von Clinr.

Eröffnung 15. Juni.
Die Anmeldungen sind zu adressiren an Herrn

J. Onggenbülil, Waldhaus Flims. O F 1235

Dennler's
Alpenkräuter -Magenbitter

Interlaken.
Dégustations- Chalet im Ausstellungspark.

Rägel in der Kunsthalle.
Giöhrtister Nehtakter!

Ich sell Ine» meini Giseule in säbem wißem Chileli, wo srüenner das

Choleschänzli gistanden hat in der Nächi und jetzt statt nackigen Chinde die

nämliche Couleur in einem alteren Jahrgang an die Wand gimalt ist, ver-
zellen,. In hochdüütschen Schnöggen händ Sie gesait, daß man auch einmal
wüssi, wie das Volk verlrukt werdi, und churz und guet, da händ Sie's und

d'Rächnig sur die, wo sür mich dezwütschged häd us der Brugg sitze müese,

sür die blaue Mose, wo n-ich übergekoh ha, wenn i mi hä duretrucke wele,

wo ne Schuel vor dem Underricht dcs Bachus" gistanden hät und sustigi
Unglägeheile.

Also! Mached mer de Schimel nüd schüüch " han i gsait, wo
sie mi gsrögeo händ, ob i en Katalog weli. Eitweders me gseht, was
uf eme Helge ist und dänn thuet er rächt sein, oder es ist alls tums Züg
und dän brucht man keinen Katalog nicht und ich hin hinder dä groß Store
gschlupst und uf eismal vor eme großmächtige Leu gstande. Er hät aber
dene am Odmanamt nüd geglichen und ist also kein rechter gewesen, worum
ich glychgültig an im verby giloffen bin. Fröndi Hudelwaar gaht eus

nichts an.
So, so, Herr Pfarrer!" han i do grüest, wie chömed Sie au i die

Gsellschasi?" Nämli euse Herr Psarrer hät mi vo der Wand obenabe agluget,
als wet er säge: Gäl, Rägel, mir Pfärrer müend is ietz au in Allem
umetrucke, sid mer mit der Seelsorg nüme e so rächt viel z'lhue händ. Es
ist aber blos sys Potcret gescint, was mich sehr freute, dänn in die Gisell-
schast ghört e so en Ma bimeid nicht. Wybervölcher häds da abgsygürt gha

ja diä mit dem hoffärtige Syoechleio ist na lang nicht die grüsigist giwesen.
Sie hat doch etwas angehabt. Aber die Andere, die wo Nä, nei, i wur
mi schaniren, e so öppis z'bischrybcn, gschwyge z'mölele! Und wie händ sie's

ghciße Schule des Bachus" hät e Junpser nebet mer luut vorglese. Ja,
han i tänkt, wirst wol au lieber e so e Lehreri sy wele, daß di nüd strychst,
als e-n-ordelichi Person, wo eim über e halb Stund lang um es Möli Binätsch
ume märtet. Tie sött cmal zu mir cho chause Verzeihend Sie, Herr
Rehtakter, aber me chunnt bi e sonigem Züüg aus dem Hochdeutschen ausen.

Also ietz wämmer fyn bleiben und das ist wahr, das Büblein im Hemp mit
dem Usteröpsel uf em Chops, i Heils grad fressen mögen. Du gist au keine

Oepsil umensust! han ich geiüeft und han im welen i d'Händli chlöpsen.

Aber do chunt e so ein Bruune und brumlet : Nichts anrühren Ja,
herrsch, fräste wird me's nüd!" säg ich drus und wäre in eine Täube
gekommen, aber do gits us einmal ein Gitrampel und dänn ein Gipuffe, daß

ich aus einen Stuhl aben geheit bin. Nämlich es kamen die Schulen und
das gehe den ganzen Nachmittag so, und was die eigentlich da wollen, han
ich us einem Gespräch erfahren, wo Zwei neben mir geführt haben. Sait

da der Einfe: Es ist doch ein Skandal, die sechsjährige Büebli und Chinde
i dem Ding umez'hetze und de-n-Anoere de Platz z'versperre." Biwari,"
lachet der Andre wieder, en Lehrer besörderet alliwilen das Guete. Und
das bistaht darin, daß er mit syner Heerd Ein ufweckt, wemr gar z'teuf in so

einem appenteitlichen Jumpserenportret versunken gewesen sein thäte." Aeh
bah !" chunt do der Einte wieder, dänn chönnt me ja es Gschärli Geiße
dure jage. Die hettid grad e so vil devo, wie die Chindli und
wurded d'Lüüt grad e so gründli verjage!"

Ich bi do surt ; aber i hell nüd tänkt, daß i na eso zum Brücke chäm

a dem Namiitàg. Aber i has bim Ebige nüd verhebe chöne deet im Egge,
wo's dä arm Tüüsel hci träged us em Tunel ausen. Wänn i dem Ma
nu öppis z'Liäb thun könnti, wo säb gmachet hät, e schöns Büscheli Spargle
und en Maierislistruueß oder öppis därigs. Gälled, da gseht mes Die
arme Lüüt händ aü Gsüehl und öppendiä meh als die Vornehmen. Dem
mitem Aempeli gseht man's an, daß er si es Stuck Fleisch vom Lyb ryße
würd, chönt er dä todt Kamerad wider uswccke. Aber ebe de Gotthard mueß

ja durboret sy und ietz Hämmer de Salat. Luter rych Lüüt sim mer worde
und heppsi! Vor Brüele und Lache in eim han ich neußen müßen und

gump in das andere Zimmer, wo es rüebiger ist, weil da die die ich

weiß nicht was sür Rellen sein. Äemel öppis Reelles isch es, d'Stadt Züri
ist ja abfigüürt und zwar e so natürli, daß jedes Chabishäupli drin z'zelle ist.
Dä cha's!

Ich habe mich dort wieder ein Vitzeli erholt und bin alsgemach wyter
geschiengget. Grüsligi und lustig! Sachen hat es genueg, wo man nicht mit
Verzellen fertig werden kann. Zu dem ersten gehört eine Chille, uf französisch

gheiß is: ChiUon, wo'n en Einzige drin sitzt. Me weiß nicht, wem es am

langwyligsten dabei wird, dem i der Chile oder dem, wo diä Muure aalugen
muß. Zun lustige Sache ghöred die Mölelereie im Eggli, wo sind, wie wenn
Eine Tinte, nu statt schwarzer wyßi us en Helge gheit hät und überall

Flecke umcgsprützt sind. Und dänn laufen und sitzen brunlächti Wyber und

Mannevölcher drus umen. I Gottsnamen Jedem gsallt sy Tinte am beste,

Ich has ietz lieber mit denen Schöflenen, wo dcn Berg herab kräsmen. O ihr
herzige Chrüsi ihr! Eu gseht me's ämel a, ihr wänd nüt anders sein als
richtigi Schaf und nüd es Glump ume hänke und dänn drunder das Schafsgesicht

ausen lugen lasten, womit ich verbleibe

Ihre ausrichtige Rägel.
8. Hoppla! Ich habe vergaste, daß ich gar nonig fertig gewesen

bin, und in dem andern Chämmerli na schüüli herrlich! Sache gseh habe vo
Bible und gsticktem Züg und erst uf der anderen Seiten, o herrsch, wo die

Schulen nicht so lang bleiben, weil es bloß alli Chacheliwar und Burechäste,

wo sie diheimen haben, gäb.
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Oie àllìK'lZil nnà Osiààs àer OiwàssausstsIIunA' sinà
àeu Ossuolnu'u g-eökknst:

^i» von 8 l^I»r Äloi KSi»« v
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à àsn 'ì^ovlRvttàZ.'-Ltt sinà von 8 bis 10 öuin
Eintritt dersektiA't die Lssiàr von

k>388kpai'i0ut - Abonnements- unä oienstlisi-ten.
ààsrs Lesuolier, veleà />visonsn 8 dis 10 Ililr

sintrstsn àlsn, Itllbsit àsn ào ups lie u Lintrittsnrsis
t^vsi donnons à 1 l?r., oàer 2N'SÌ ?lliniIisu-^00unslU6llt8-
i^ounous) ?.n eutrientsn.

Vou 10 Ilnr an ist àer làtrittsvrà 1 tl?l'., so^voul

llN 8oNNtaZ'6N, llls lluà llU W"00US utllZ'SN.
8ouutag's vou 1 Uur ^aonuiittag's M uuà au

^Voekentag-en vou 6 II tir ^oenàs au (sotsrn uielUs à-
àsrs8 puvliîlirt ist) Ì8t àsr Lintrittsprsis aut 50 (ientiines
tsstA-sstsIlt.

<^v!-ZvIl8ä».ktäiÄrt«tt (kür Leltulsu unà ^.r-
dsitsr-LrruuiZSn uuter i?üuruuA àer Oenrer àv. àsr à-
xestsllteu às8 Ltablisseiusuts) dsrseUtitz'Su IZUIU Liutritt vou

8 ìlttr AlorK'vttS au. Ois 8ouu1eu siuà ausserdem

dsrseutiZ't, NittaK's àie àsstsIluuZ' /u verlassen uuà àsu-
ulitàAS desselben ?atz'ss mit àer Zlsienen Xarts ^visàsr sin-
xutrstsu.

Ls ist ssnr /.u siuvksulsu, àass Arösssrs Ossellsenakten,
reloue xemsinsenat'tliolr /u e8ssu ^Unseueu, inr Uittag'S-
manl in àsr Ite^tîìttr»îi.«tt 8vtà^ (lanà^irtltsenakt-
liolts ànsiluu^) destellsu.
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